
gusti Anno 1639. von den Musicanten 3 daselbsten gesungen/ als der Christlichen
Gemein der frühzeitig/ aber doch 3 Selige Tod/ dessen vielgeliebten Herrn Bru-
ders/ Hertzog Bernharden zu 3 Sachsen/ &c. öffentlich angedeutet worden/ 3 Jm
Thon: 3 An Wasserflüssen Babylon. 3 Gedruckt zu Coburgk in der Fürstlichen
Truckerey/ durch Johann Eyrich/ Jm Jahr 1639.
BSB München: Einbl. III, 67 (VD17 12: 667067N). S. 390800 I.

S. 223. Friedrich Hortleder (1579–1640. FG 343; 1639). Zu 390826.

Maler: Christian Richter (1587–1667); Stecher: Peter Troschel (1615–1680).
Kupferstich 31,3 h × 19,4 b cm (Bl.); 30,6 h × 18,7 b cm (Plattenrand); 30,2 h ×
18,2 b cm (Bild).
HAB: Graph. Sammlung A 10166.
Als Frontispiz in: Friedrich Hortleder: Der Römischen Keyser- vnd Königlichen
Maiesteten auch deß Heiligen Römischen Reichs Geistlicher vnd Weltlicher
Stände, Churfürsten, Fürsten, etc. Handlungen vnd Außschreiben. 2 (3) Tle.
(Gotha: Wolfgang Endter 1645). HAB: Gl 2b 44.

Hüftstück nach halbrechts in ovalem Kartuschenrahmen mit latein. Namensum-
schrift (FRIDERICUS HORTLEDERUS; CONSILIARIUS SAXO-VINA-
RIENSIS.). Der sachsen-weimar. Rat Hortleder in kurzer Jacke, spanischem
Umhang und mit Spitzenkragen (flach) und –manschetten. Hortleder trägt zwei
Porträtmedaillons an Ehrenketten, in der Linken einen Hut, in der Rechten
Handschuhe. Im Hintergrund gibt ein Vorhang den Blick auf ein Bücherregal
frei. Über dem Kartuschenrahmen eine querovale Kartusche mit zweizeiliger la-
tein. Devise „QVEM DAS FINEM, REX MAGNE, LABORUM?“ Am unteren
Bildrand halten die Figuren der „LABOR“ und der „DILIGENTIA“ ein
Spruchband mit einem latein. Achtzeiler mit Widmung von Johann Michael Dil-
herr (1605–1669), Professor in Jena. Die Verse auf den bereits verstorbenen
Hortleder zeigen, daß der Stich für das o. g. postum erschienene Geschichtswerk
erstellt worden sein muß:

Sic Hortlederus vultum, sic ora gerebat,
acceptus Doctis Principibusq; Viris.

Nil erat in veteri, nihil Historiaq; recente,
nil erat abstrusum, qvod latuisset eum.

Hinc, licet à nobis mors moesta avulserit Jpsum;
Ejus fama tamen vivida semper erit.

Scripta Virum monstrant, qvalem vix secla videbunt
postera, nec mordax lingva negare potest.

Darunter Widmung und Angabe des Verfassers.
Es ist nach unserer Kenntnis das einzige überlieferte Porträt Hortleders. Christi-
an Richter, Bildnis- und Landschaftsmaler, auch Kupferstecher, ist seit 1612 in
Weimar nachweisbar, wo er von der Herzoginwitwe Dorothea Maria seine Be-
stallung erhielt und als hzl. Hofmaler der Ernestiner wirkte. Einen Katalog oder
ein Inventar seiner Arbeiten in den Weimarer Kunstsammlungen (etwa 40 Ge-
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